
T eilnehmerzahlen von 100 
bis 300 – häufig aber mehr 

– sind mittlerweile bei den Ren-
nen die Regel. Das forderte auch 
ein Umdenken in der Organisa-
tion. So wurde Anfang 2001 der 
Austria Skitour Cup (ASTC) ge-
gründet. Und dazu gibt es  die 
nicht mehr wegzudenkende 
ASTC-Homepage im Inter-
net. Rennberichte, Rennkalen-
der, Materialtests, Insidertipps 
– über 120.000-mal wurde die 
ASTC-Homepage im vergan-
genen Winter besucht!. 

Internationale  
Anerkennung

Im Herbst 2006 folgte der 
nächste Schritt, die Austrian Ski 
Mountaineering Organization for 

Competitions (ASKIMO) wurde 
ins Leben gerufen. Auf Deutsch: 
Österreichischer Bundesfachver-
band für das Wettkampfskiberg-
steigen. Vor kurzem wurde der 
ASKIMO auch von der Internatio-
nalen Bergsteigervereinigung  offi-
ziell (UIAA) mit dem vollen Man-
dat ausgestattet. Und erst deshalb 
gibt es heuer erstmals eine österrei-
chische Nationalmannschaft, die 
von den beiden „Leithammeln“ 
Alexander Lugger (38, dreifacher 
österreichischer Meister, Maria 
Luggau/Kärnten) und dem Schl-
adminger Andi Ringhofer (37, 
österr. Meister 2007) angeführt 
wird. Simone und Martin Horneg-
ger, das Salzburger Ehepaar, das so 
ziemlich alle Rennen gewonnen 
hat, wird heuer fehlen. Nach Mar-
tins Absturz am Großglockner hat 

sich für ihn einiges verändert. Er  
ist zwar schon wieder auf Tou-
renskiern unterwegs, aber Ren-
nen sind (noch) keine möglich. 
In Insiderkreisen wird nicht aus-
geschlossen, dass der 45-jährige 
nächstes Jahr nochmals in den 
Rennzirkus zurückkehrt. Vorerst 
steht für Simone und Martin das 
Familienleben im Vordergrund.

Alexander Lugger, der im ver-
gangenen Weltcup den fünften 
Platz im Singlebewerb holte 
und damit für die beste öster-
reichische Weltcupplatzierung 
sorgte, wird nicht nur als Ak-
tiver, sondern auch als Natio-
naltrainer tätig sein. Besonders 
Augenmerk wird er dabei auf die 
Jugend legen, wo Lugger bisher 
nur auf drei – allerdings schon 
erfahrene – Wettkämpfer aus 
Tirol zurückgreifen kann. 

Nachwuchssportler?

Karl Posch, der Präsident des 
ASKIMO, erhofft sich im Ju-
gendbereich vor allem neue 
Nachwuchssportler aus den 
Alpenvereinssektionen, die den 
Tourenskisport von der Pike auf 
gelernt haben. 

Wie man im Nachwuchsbe-
reich gute Arbeit leistet, haben 
vor allem die seit Jahrzehnten 
führenden romanischen Länder 
Italien und Frankreich gezeigt. 
Und in diesen Ländern genießt 
der Rennsport entsprechendes 
Ansehen. So sind bei der Pierra 
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Im Aufwind
Skiwettkämpfe sind „in“

Unter Wettkampfskibergsteigen versteht 
man Skitourenrennen in allen möglichen 
Spielformen. Eine Sportart, die sich in 
Österreich immer größerer Beliebtheit 
erfreut.

Werner Brugger, Obmann des Tiroler Landesfachverbands 
Wettkampfskibergsteigen

Berichte | Wintersport



Menta, dem schwersten Ski-
tourenrennen der Alpen (je 
10.000 Höhenmeter Aufstiege 
und Abfahrten im hochalpinen 
Gelände in vier Tagen), bei den 
Tagesetappen oft bis zu 10.000 
Zuseher entlang der Strecke 
zu finden. Nicht anders etwa 
bei  Klassikern wie der Trofeo 
Mezzalama (Italien) oder der 
sehr populären Patrouille de 
Glacier (Schweiz), wo selbst in 
der Nacht tausende Skitouren-
fans die Sportler bis über 3.000 
Meter (!) anfeuern. 

Das bekannteste Rennen in 
Österreich ist ohne Zweifel der 
Dachstein Xtreme, der bereits 
Kultstatus erlangt hat. Dabei 
ist das komplette Dachstein-
massiv samt Klettersteig zum 
Dachsteingipfel (mit Einhän-
ge- und Steigeisenpflicht) zu 
queren. Ebenso bekannt sind 
der Lesachtaler Tourenlauf, 

die Mountain Attack (als wich-
tigstes Pistenrennen) sowie der 
Sellraintaler Marathon. Heu-
er findet aber stattdessen am 
Achensee im Rofangebirge die 
Österreichische Meisterschaft 
als Tiroler Höhepunkt des Tou-
renwinters statt. Sie wird vom 
Landesfachverband Tirol aus-
gerichtet und ist für die Zuseher 
besonders attraktiv. Mit Start 
und Ziel bei der Erfurter Hütte 
kann das Publikum das kom-
plette Rennen mit sämtlichen 
Aufstiegen,Tragepassagen und 
Abfahrten verfolgen.

Ein langer Weg  
zur Olympiateilnahme

Bei Wettkämpfen mit 
alpinem Charakter ist ein 
kompletter Skibergsteiger 
gefordert, der mit Pickel, 
Steigeisen und Klettersteig 
umgehen kann und der 
mit rasanten Abfahrten bei 
wechselnden Verhältnissen  
genauso vertraut ist wie mit 
dem schnellen Aufstieg. 

Die perfekten Sportler stre-
ben natürlich die Olympia-
teilnahme an. Ein schwieriger 
und langwieriger Weg. Als es 
noch keine Lifte gab und der 
Skisport Anfang 1900 in sei-
ner ursprünglichsten Form 
ausgeübt wurde, fanden die 
Wettkampfskibergsteiger 
Aufnahme in die olympische 
Familie. Viermal wurden Me-
daillen vergeben, bevor auf-
grund eines Lawinenunglü-
ckes 1948 die Skitourengeher 
von der weiteren Teilnahme 
an Spielen ausgesperrt wur-
den. Das ISMC hat allerdings 
einen Wiederaufnahmean-
trag gestellt; mit guten Chan-
cen, wie man hört. Der Sport 

könnte schon 2018 wieder 
olympisch sein. Der norwe-
gische Bewerber Lillehammer 
möchte – sollte bis dahin die 
Wiederaufnahme noch nicht 
erfolgt sein – das Wettkampf-
skibergsteigen als Demonstra-
tionsbewerb dabei haben. 

Wir und die anderen

Das neu gegründete Natio-
nalteam wird heuer bei allen 
Weltcuprennen in Spanien, der 
Schweiz, Frankreich und Italien 
und bei der WM in der Schweiz 
an den Start gehen. Neben Ita-
lien und Frankreich hat sich 
die Schweiz als Nummer drei 
im Wettkampfskibergsteigen 
etabliert. Erwartet wird, dass 
demnächst auch die Spanier 
zur Weltspitze aufschließen 
können. In den Pyrenäen ha-
ben sie einen Schultyp kreiert, 
der unseren Skigymnasien und 
Skihauptschulen ähnelt und 
der das Ziel verfolgt, künftige  
(Weltklasse-)Skibergsteiger 
hervorzubringen. 

Großer Wert wird auf eine 
funktionierende Zusammen-
arbeit zwischen den Verbän-
den gelegt. Vor allem mit der 
Sektion Spitzenbergsport des 
Deutschen Alpenvereins sind 
die Bande eng. Letztes Jahr 
wurde die Deutsche Meister-
schaft gemeinsam mit der Ti-
roler Meisterschaft in Praxmar 
(Sellraintal/T) im Rahmen 
des Sellraintaler Marathons 
abgewickelt. Im Gegenzug 
wird der ASKIMO 2008 die 
erste Österreichische Meis-
terschaft  im Teambewerb in 
das (hochalpine) Rennen des 
Deutschen Teambewerbes 
am Jenner (Berchtesgaden) 
integrieren. 	                  n
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infos

Nationalkader:
Martin Bader (21), Philipp Brug-
ger (16), Alexander Fasser (32/
alle Tirol), Andreas Fischbacher 
(34), Klaus Gösweiner (27/beide 
Stmk.), Andreas Kalss (25, OÖ), 
Alexander Lugger (37, Kärnten), 
Wolfgang Klocker (36/Tirol), 
Alfred Mandl (33/Sbg.), Martin 
Mattle (16, Tirol), Johannes Nis-
ter (23), Peter Oberauer (33), 
Lydia Prugger (38), Andi Ringho-
fer (37/alle Stmk.), Georg Simair 
(41), Vroni Swidrak (36/beide 
Tirol), Heinz Verbnjak (34/Kärn-
ten), Martin Walder (18/Tirol), 
Johann Wieland (35/Sbg.).
www.astc.at
Kontakt: karl.posch@astc.at

links:

Andreas Ringhofer bei der Dachstein-Überquerung kurz nach dem 

Gipfel 

rechts:

140 waren es 2006, fast 200 am Dachstein 2007 	    Fotos: H. Raffalt


